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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 
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Neunundzwanzigſter Jahrgang. 


Erſtes Quartal. 


Nro. 15. Ratibor den 19. Februar 1831. 


Der vorſichtige Reiter. 
Klebutzki ward vor vielen Jahren 
Ihr koͤnnt mir's glauben auf mein Wort), 
Einft hart bedruͤngt von wilden Schaaren, 
Die grimmig ſtritten um den Ort. 
Doch fruchtlos blieb der Kuͤhnen Toben, 


Vergeblieh war der Horde Wuth, 
Der Räuber Menge war zerſtoben 


An jener Tapfern edlem Muth. — 


Da ward vom Führer feft beſchloſſen 
Verſuchend noch die letzte Kraft, 

Zu ſtürmen mit den Raubgenoſſen 
Bevor der Tod ſie weggerafft. 

Doch eh' fie noch den Streich beginnen, 
Befaͤllt ein Schreck den ganzen Troß, 

Und ohne ſich nur zu beſinnen 


Entflieh't ein Reiter ſammt dem Roß. — 


Und als in feinem ſchnellen Ritte 
Ein Freund erſtaunt, ihn wird gewahr, 
Und frägt: ob es wohl Tapfrer Sitte 
Zu meiden ſchimpflich Kampfsgefahr ? 
Spricht er: Die Meinen werden weichen 


Wie ich: nur weil mein lahmer Gaul 
Im Lauf den andern nicht kann gleichen, 

So bin zum Fliehen ich nicht faul, — 
Breslau. P. em. 


Die Harpyen in der Wirklichkeit. 

Auf den Zügen im Innern Egyptens 
wurde das franzoͤſiſche Heer faſt beſtaͤndig 
von einer Menge kleiner Habichte und Geyer 
begleitet, die Denon nicht unpaſſend den 
Harpyen der Mythe vergleicht. 

Sie waren“ ſagt er, eben ſo vertraue 
mit uns geworden, als von Natur gefraͤ⸗ 
ßig; ſie naͤhrten ſich von dem Wegwurf der 
hinter uns zuruͤckblieb, und holten uns jedes 
Mal im nächſten Standlager wieder ein. 
Statt durch den Kanonendonner verſcheucht 


zu werden, eilten ſie an den Tagen, wo 


Treffen vorfielen, von allen Seiten herbei. 
Als eine Unternehmung zu Schiffe auf dem 


Nil ausgefuͤhrt wurde, fanden ſich unſere 


Säfte anfänglich getaͤuſcht; kaum aber wa⸗ 


* 


ren die erſten Flintenſchuͤße gefallen, und 


beſonders als eine Mine ſprang, hatten ſie 


gleich die noͤthige Kunde, und waren ſchnell 
bei uns. Ihre Gewandheit und Vertrau⸗ 
lichkeit gewaͤhrten uns ein angenehmes 
Schauſpiel und mannigfaltige Unterhaltung. 
Von dem ſteil aufſteigenden Ufer des Nils 
warfen wir ihnen Fleiſch zu, das ſie nie bis 
ins Waſſer fallen ließen. Bisweilen raub: 
ten ſie Stuͤcke von dem Fleiſche, welches den 
Vorpoſten zugeſchickt und von unſern Die⸗ 
nern auf den Koͤpfen getragen wurde. Ich 
habe oftmals geſehen, daß, waͤhrend Solda⸗ 
ten das Gefluͤgel ausnahmen, die Habichte 
ihnen die Leber und das Eingeweide, mit 
deren Abloͤſung ſie beſchaͤftigt waren, ganz 
leiſe aus den Händen entwandten. Die klei⸗ 
nen Geier beſaßen nicht dieſelbe Geſchicklich⸗ 
keit, aber ihr dreiſtes Weſen kam ihrer Ge— 
fraͤßigkeit gleich, fie verzehrten alles, es 
mochte noch ſo widrig und verdorben ſeyn. 
Die widerliche Ausduͤnſtung der Dinge, die 
fie zu ſich zu nehmen, ging auf ihre Koͤr⸗ 
perbeſchaffenheit uͤber. Es war mir wieder⸗ 
holter Verſuche ungeachtet nicht moͤglich, den 
Geruch des Fleiſches dieſer Voͤgel von dem 
ich die Haut abziehen wollte, zu ertragen, 
ſelbſt nicht in dem Augenblick, wo ich ſie 
durch einen Flinten⸗ oder Piſtolenſchuß ge: 
toͤdtet hatte, und waͤhrend fie noch ganz 
warm waren.“ — 


Reimſpruͤche von Julius Eberwein. 


Wem Duͤnkel durch's Gehirne lief, N 

Bei dem geht der Verſtand gleich ſchief! 
a So re 0 

„Wie koͤnnen doch die jungen Leute 

Nur alle noch auf Aemter hoffen?“ 

Wer weiß, ob du nicht gar noch heute, 

Machſt Einem ſelbſt ein Plaͤtzchen offen? 


Worin beſteht das größte Feſt? 

Ihr wißt es nicht? — fo hört's: - = 
Das Stattlichſte — man ſehen laͤßt, 

Das Leckerſte — man verzehrt's! 
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Was die Leute ralſoniren, d 
Sollt man dulden dieſes Schwaͤtzen ? 
Wollt Ihr Schlimmerem ſie entführen, 
Laßt fie ruhig die Zungen weten! 
Der Geburtstag iſt fuͤrwahr 
Wichtig einem Jeden gar ſehr, 
Denn was haͤlf mir das ganze Jahr 
Wenn ich nicht geboren wär! 

— — 
Jedes auf den Eſel ſchmaͤht, 
Wenn er laͤuft auf's glatte Eis, 
Und wie's uns nur halbweg geht, 
Keins davon zu bleiben weiß. 


Das Schickſal treibt hienieden 
Ein wunderbares Spiel, 
Den Einen kennt man zu wenig 
Den Anderen zu viel! 
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Belanutmadbunug 


wegen Verpachtung des Milluiker 
Rodelandes zu Plania. 


Dasjenige Rodeland, Millnik ges 
nannt, zu Plania, welches nach der er⸗ 
folgten Vermeſſung 89 Schffl. 42 [IR. 
Bresl, Maas enthält, ſeit drei Jahren als 
Kleeland benutzt und in 41 Parzellen getheilt 
worden, ſoll in dem auf den 4. März d. 
J. angeſetzten Licitations ⸗Termine und 
zwar in dem Rathhaͤuslichen Commiſſions⸗ 
Zimnier, wieder auf anderweitige ſechs 
Jahre zur beliebigen Acker⸗Benutzung, ent⸗ 
weder theilweiſe, oder im Ganzen, an den 
Meift- und reſp. Beſtbiethenden dffentlich 
verpachtet werden, und wir laden daher 
Pachtluſtige zu dem angeſetzten Termine 
hierdurch mit dem Bemerken ein, daß in 
demſelben die Verpachtungs-Bedingungen 
näher bekannt gemacht, und die Genehmi⸗ 

ung der Stadt⸗Verordneten⸗Verſamm⸗ 
ung in den Zuſchlag eingeholt, demnaͤchſt 
aal. der Pacht⸗Contract vollzogen werden 


Ratibor den 4. Sebrüar 1831. 
Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 


Sonnabend den 26. d. M. ist 
Concert und Spiel- Resource; der 
Anfang präeise 7 Uhr. 


Ratibor den 18. Februar 1831. 
Das Resourcen: Directorium, 
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Subhaſtations- Patent. 


Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers 
reſubhaſtiren wir wegen nicht erfolgter Ein⸗ 
zahlung der Kaufgelder die von der Mari⸗ 
ane verehel. Bernard Pawlik im Wege 


der Subhaſtation für das Meiſtgedot von 
130 Rtlr. erſtandene sub No. 70 zu Bre z⸗ 
nitz gelegene Freigaͤrtnerſtelle und haben 
zu deren nochmaligen Verkauf einen einzi⸗ 
gen Bietungstermin auf den 5. Mai c. 
im Orte Brzeznitz angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfaͤhige mit dem Bemer⸗ 
ken hierdurch eingeladen werden, daß dem 
Meiſt- und Beſtbietenden der Zuſchlag ers 
theilt werden ſoll, inſofern nicht etwa die 
Geſetze eine Ausuahme geſtatten. 
Altendorf den 4. Februar 183t. 


Das Gerichts = Amer Brzeznitz. 


Da die am 20. December v. J. beabſich⸗ 
tigte Verpachtung des Bräuhauſes bei der 
ürft von Lichnowskyſchen Majorats⸗ 
Herrſchaft Kuchelna eingetretener Hin⸗ 
derniße wegen nicht ſtatt gefunden hat, fo 
iſt hiezu ein neuer Termin, und zwar auf 
den 20. Februar d. J. Vormittags To Uhr 
feſtgeſetzt worden, an welchem Tage das 
benannte Brauhaus, wozu nebſt dem be⸗ 
deutenden Ausſchank an Fremde, achtzehn 
E Schankhaͤuſer gehören, vom 1. 
März 1831 ad, auf 3 nacheinander folgen⸗ 
de Jahre, meiſtbietend verpachtet werden 
wird. Die diesfaͤlligen Bedingniſſe konnen 
noch vor dem Termin in der hieſigen Reut⸗ 
amtskanzlei eingeſehen werden. > 


Kuchelna den 9. Februar 1831. 
Das Wirthſchaftsamt 
Fr. Engliſch, 


Bekanntmachung. 


Bei dem Dominio Loe witz im 
Leobschützer Kreise steht auch in die- 
sem Jahre eine Parthie hochfeiner 
Mutterschaafe und Zuchtböcke um bil- 
lige Preise zum Verkauf. 


Auctions ⸗ Anzeige, 

Auf den 3. März d. J. wird zufolge 
Verfügung in dem hieſigen Zeughauſe ein 
zweiſpaͤnniger Wagen oͤffentlich verkauft, 
und werden Kaufluſtige zu dieſem Termine 
eingeladen. 

Ratibor den 14. Februar 1831. 


von Eberhardt. 


—— — 


Anzeige. 

Ein im Rentfache geuͤbter Mann wuͤnſcht 
als Rentmeiſter entweder von Oſtern oder 
Johanny d. J. ab einen Poſten zu bekom⸗ 
men. Derſelbe iſt erbötig, eine augemeſſe⸗ 
ne Caution zu leiſten. Glaubwürdige Zeug⸗ 
niſſe werden denſelben hinlaͤnglich empfeh⸗ 


en. 
Eine nähere Nachweiſung deſſelben ers 
theilt die Redaction. 


Ratibor den 15. Februar 1831. 


An zeig e. 
Zur diesjährigen Weißbleiche nach Lud⸗ 
jerſowitz bei Hultſchin nimmt Bes 
ng an der Herr Einnehmer Stro⸗ 
insky zu Ratibor in der Roſengaſſe 
No. 24. 0 
Ludgierſowitz den 12. Februar 1831. 
Franz Gans 
Bleicher. 


— 
Anzeige. 


In meinem Hauſe auf dem geweſenen 
Zwinger iſt ein Logis beſtehend in einem 


großen und zwei kleinen Zimmern nebſt Kü⸗ 
che und Zubehör vom 1. er d. . ar 
vermiethen und das Nähere bei mir zu er⸗ 
fahren. 

Ratibor den 16. Februar 1831. 


Anton Kramartzik 
Gaſtwirth. 


In meinem in der Vorſtadt Brunnek 
gelegenen Haufe iſt die Schankgelegenheit 
vom 1. April d. J. an zu vermiethen. 5 


Ratibor den 14. Februar 1831. 
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